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Frauen und Kinder

Freizeit in den Sommerferien 2016

Auch in dem Jahr 2016 war es dem Verein „Frauen helfen Frauen Wetterau e.V.“
möglich, mit den Bewohnerinnen des Frauenhauses Friedberg und ihren Kinder in
den Sommerferien 2016 eine viertägige Freizeit zu verbringen.

Wie auch im Jahr 2014 wurde das Hotel Sonnenhügel in Bayern als Ziel ausgewählt.
Durch eine Stiftung wurde die Freizeit mit 1.500,00 € gefördert und unterstützt. 

So konnten wir mit 11 Frauen und 10 Kindern die Reise antreten.

Die Anreise erfolgte in diesem Jahr per Zug. Das Gepäck der mitreisenden Frauen
und der begleitenden Mitarbeiterinnen des Frauenhauses wurde von einer Kollegin
in unserem VW-Bus nach Bad Kissingen transportiert. 

Insoweit haben wir mit leichtem Gepäck und Kinderwägen bewaffnet am Montag-
morgen die Hinfahrt angetreten. Gegen Mittag trafen wir ganz entspannt in Bad
Kissingen ein. Sofort nach der Ankunft konnten fast alle Frauen und Kinder ihre
Zimmer beziehen. Nach einer kurzen Mittagspause trafen wir uns dann in der ange-
schlossenen Wasserwelt und genossen bis zum frühen Nachmittag bei fantastischem
Wetter die Schwimmbecken und das Außengelände. 

Als krönenden Abschluss des Tages trafen wir uns zum Abendessen im Speisesaal,
um anschließend erschöpft vom Anreisetag die Zimmer aufzusuchen.

Am Dienstagmorgen genossen wir zunächst das umfangreiche Frühstücksbüffet, um
anschließend auf  einem gemütlichem Spaziergang  die  Umgebung zu  erforschen.
Letztendlich verbrachten wir den größten Teil des Vormittages auf einem wunder-
schönem Waldspielplatz. Unsere zahlreichen Kinder – kleine und große – konnten
sich dort nach Herzenslust austoben. Auf Grund des schönen Wetters verbrachten
wir auch diesen Nachmittag wieder mit viel Spiel und Spaß in der Wasserwelt. Die
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viele  frische Luft  sowie die Bewegung trugen dazu bei,  dass wir uns nach dem
Abendessen nur noch kurz auf der Terrasse getroffen haben.

Am Mittwochvormittag haben die Mitarbeiterinnen des Frauenhauses vollumfäng-
lich die Betreuung sämtlicher Kinder übernommen. Wir haben uns mit den Kindern
auf dem zu dem Hotel gehörigen Indoorspielplatz aufgehalten. Die Zeit verging mit
spielen und toben bis zum Mittag wie im Flug. 

Die Frauen  hatten  an diesem Vormittag  die  Möglichkeit,  die  Zeit  nach  eigenen
Wünschen  zu  gestalten.  Einige  Frauen  besuchten  ohne Kinder  das  Schwimmbad
und/oder die Sauna. Andere nutzen die Gelegenheit, die Stadt Bad Kissingen ohne
Anhang zu erkunden.

Auf Grund des sehr guten Wetters wurde der Nachmittag auch wieder im Schwimm-
bad und auf der Liegewiese verbracht.

Am Donnerstag besuchten wir als Gruppe den Wildpark Klaushof bei Bad Kissingen.

Wir verbrachten dort einen wunderschönen Tag. Die Frauen und ihre Kinder haben
es sehr genossen, in der freien Natur spazieren zu gehen und sich die einheimi-
schen Tierarten näher anzuschauen. Insbesondere der Streichelzoo weckte das In-
teresse aller und wir konnten uns dort erst nach längerer Zeit loseisen, um den
weiteren  Park  zu  erkunden.  Nach  einem kleinen  Mittagsimbiss  verbrachten  wir
noch einige Zeit auf dem Naturspielplatz, um anschließend in das Hotel zurückzu-
kehren.

Den Nachmittag verbrachten alle nach ihren eigenen Interessen. Teilweise wurde
nochmal das Schwimmbad ausgiebig genutzt oder ein ausgiebiger Mittagsschlaf ab-
solviert. Nach dem  letzten Abendessen verabschiedeten wir uns alle recht schnell
voneinander, da ja noch die Koffer für die Heimreise gepackt werden mussten.

Am Freitag nach dem Frühstück mussten wir leider die Heimreise antreten. Unsere
Koffer wurden auch wieder von einer Mitarbeiterin des Frauenhauses im Bus nach
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Friedberg transportiert, so dass wir auch wieder ohne Gepäck die Heimreise antre-
ten konnten. Leider gestaltete sich diese auf Grund von Zugverspätungen und dar-
aufhin verpassten Zügen etwas beschwerlicher als die Hinreise.

Letzendlich trafen wir am frühen Nachmittag wieder  wohlbehalten in Friedberg
ein. 

Wieder einmal hatten wir eine wunderschöne Reise, die von allen Teilnehmerinnen
und den Kindern sehr genossen wurde. Für viele Frauen war es das erste Mal über-
haupt, dass sie die Möglichkeit hatten, mit ihren Kindern einen Urlaub zu verbrin-
gen. Jede Frau konnte nur für sich entscheiden, wie sie mit ihren Kindern den Tag
verbringen wollte. Sei es Schwimmbad, Spielplatz oder Kinderbetreuung und sich
an einen gedeckten Tisch setzen; jede Frau hatte die Wahl.

Als Fazit lässt sich sagen, dass sich gemeinsam gestaltete Freizeitaktivitäten so-
wohl für die Frauen als auch die Kindern sehr positiv auf die Stimmung und das Mit-
einander auswirken. Auch ist es denkbar kleinere gemeinsame Aktivitäten, wie zum
Beispiel Ausflüge in den Zoo oder ein Kinobesuch, über das ganze Jahr verteilt zu
organisieren. Leider müssen wir diese Unternehmungen aus unserem eigenen Bud-
get bezahlen, was für uns nicht immer einfach ist. Wir würden uns für das Jahr
2017 sehr freuen, wenn uns dies durch Spenden ermöglicht werden würde.
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Renovierung des Frauenhaus-Büros
nach 21 Jahren...

... es war dringend nötig und ist geschafft

Als das Frauenhaus 1995 nach Friedberg umzog haben die Mitarbeiterinnen dort
auch eine Büroetage,  ein Kinderspielzimmer und einen Beratungsraum bezogen.
Damals, wie auch in den vergangenen Jahren, lag das Augenmerk immer bei der In-
standhaltung und Renovierung der Etagen der Bewohnerinnen ... in den Büroräu-
men wurde nur das Allernötigste getan.

Dank der Unterstützung einiger Handwerkerfirmen konnte die Renovierung trotz fi-
nanziell enger Spielräume im August/September umgesetzt werden.

In der gesamten Etage wurden neue Fußböden verlegt und die Wände tapeziert.
Hierzu musste das Büro komplett ausgelagert werden. In diesem Zusammenhang
danken wir besonders der Spedition Kahlert, die die gesamte Büroeinrichtung kos-
tenlos abtransportierte und für drei Wochen einlagerte.

Dank der kooperativen Zusammenarbeit  der
Fachfirmen konnte nach vier Wochen wieder
eingezogen  und  der  Normalbetrieb  wieder
aufgenommen werden.
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Kinder im Frauenhaus

Interview mit unserer langjährigen Kollegin Ingrid Apel

Die Kollegin Ingrid war zur Gründungszeit des Frauenhauses  eine von 4 Mitarbei-

terinnen im damaligen Frauenhaus Bad Nauheim.

Im Oktober 2016 feierte Ingrid mit allen Frauen und Kindern und den Kolleginnen

und Vorstandsfrauen des Frauenhauses ihren Abschied vom Frauenhaus.

Das bedeutet, dass Sie fast 29 Jahre für unseren Verein tätig war.

Dies ist eine gute Gelegenheit, mit ihr über den Wandel des Kinderbereichs im

Frauenhaus zu sprechen.

Wie hat alles begonnen?

Begonnen hat alles in Bad Nauheim in einer ehemalige Pension. 

Dort gab es 9 Schlafzimmer mit 24 Plätzen für Frauen und Kinder. Für Alle gemein-
sam gab es eine große Küche und einen großen Gemeinschaftsraum mit einer Kin-
derspielburg in der Ecke. Alle Frauen haben sich den Gemeinschaftsraum mit den
Kindern geteilt.

Dieser Raum war immer offen und die Kinder konnten daher immer in der Spielburg
spielen.

Das Frauenhaus in Bad Nauheim hatte außerdem einen kleinen Garten.

In der nahe gelegenen Feuerwache im Jugendzentrum wurden uns Räume zur Ver-
fügung gestellt. Ein Raum wurde für die Hausaufgabenbetreuung genutzt und ein
großer Raum konnte für Theater oder Gruppenspiele genutzt werden.

Wie war das Team personell aufgestellt?

Das Team bestand aus zwei Frauen  für die Arbeit mit den Frauen und die Verwal-
tung und mit zwei Frauen für die Kinderbetreuung und die Hausverwaltung . Diese
beiden Stellen waren ABM Stellen die später in Festanstellungen umgewandelt wur-
den.

Die Verwaltung wurde zu dieser Zeit von den hauptamtlichen Kolleginnen mit über-
nommen und von einer Kollegin ehrenamtlich gemacht.

Wie sah die praktische Arbeit mit den Kindern aus?

Die Arbeit der „Kinderfrauen“ bestand zu dieser Zeit aus reiner Betreuungszeit für
die Kinder.

Formalitäten   und Beratung der Mütter wurde von den Kolleginnen des Frauenbe-
reichs gemacht.

Bei Bedarf begleitete die „Kinderfrau“ die Mutter und ihre Kinder zum Jugendamt,
Ärzte, Anwalt und sonstiges.
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Wenn eine Mutter schwer erkrankte, dann konnte es vorkommen, dass eine Kolle-
gin auch ein Kind mit nach Hause genommen hat.

Wie sah das Ferienprogramm für die Kinder aus?

Die Ferienfreizeiten sahen vielfältig aus: es gab Fahrten an die Nordsee, es wurde
gezeltet und eine Freizeit in Wickstadt.

Diese Freizeiten fanden stets mit allen Frauen und den Kindern statt.

Außerdem gab es regelmäßige Angebote wie Schwimmbad und Kinobesuche.

Wann fand der Umzug nach Friedberg statt?

Das Frauenhaus zog 1995 von Bad Nauheim nach Friedberg, da das angemietete Ob-
jekt in Bad Nauheim verkauft wurde.

Im Friedberger Frauenhaus gibt es drei Stockwerke für die Frauen und ihre Kinder.
Im Erdgeschoss befindet sich das Büro.

Wie waren die Zimmer zu dieser Zeit aufgeteilt?

Zuerst war die Aufteilung der Etagen wie folgt:

In der ersten Etage gab es ein Spielzimmer, in der zweiten Etage ein Wohnzimmer,
in der dritten ein Mädchenzimmer und im Keller eine Jungen Werkstatt.

Diese Aufteilung gab es ca. 8 Jahre lang und dann wurden die Kinderräume in Ge-
meinschaftsräume umgewandelt.

Das Büro wurde ebenfalls umgestaltet so das es nur noch ein Spielraum in der Büro-
etage und ein Spielraum im Keller gibt.

Was hat sich inhaltlich geändert?

Aus der Betreuungsarbeit wurde eine pädagogische Arbeit mit den Kindern und hin-
zu kam die Beratung der Mütter sowie die Formalitäten.

Der Kinderbereich hat sich zu einem Teilbereich des Teams entwickelt. Die Bera-
tungsgespräche mit den Müttern wurde bis zu dieser Zeit noch von den Mitarbeite-
rinnen des Frauenbereiches geführt.

Wie veränderte sich die pädagogische Arbeit mit den Kindern in den 
Frauenhäusern?

Für die Veränderung der pädagogischen Arbeit ist beispielhaft, dass sich bald ein
eigener Bereich für die Mädchen und Jungen in den Frauenhäusern etablierte.

Bei einem Fachtag in Wetzlar wurde die Mädchen und Jungen AG gegründet. 

Ebenso wurde die Forderung erhoben den Frauenbereich und den   Kinderbereich
gleichwertig zu behandeln. Das hieß gleiche personelle Besetzung, gleiche Stun-
denanzahl und gleiche Bezahlung.

Die Mädchen und Jungen AG findet seitdem 5x im Jahr statt.
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In der MäJuAG geht es um die Belange der Kinder im Frauenhaus.

Themen waren in der Vergangenheit u.a. folgende:

● Mädchen im Frauenhaus

● Das neue Kindschaftsrecht

● Die Zusammenarbeit mit dem allgemeinen Sozialen Dienst

● Betreuter Umgang

● Vorbereitung der Kinder auf Verhandlungen beim Familiengericht

● Wie geht es den Jungen in Frauenhaus?

● Verfahrenspfleger – Anwälte der Kinder?

● Wie kann man mit den Kindern ein gutes Aufnahmegespräch führen?

● Ab welchem Alter können wir Jungen nicht mehr im FH aufnehmen?

Was hat sich grundlegend im Kinderbereich geändert?

Früher war die Arbeit reine Kinderzeit. Diese Zeit stand nur den Kindern zur Verfü-
gung.

Heute besteht ein Großteil der Arbeit im Kinderbereich daraus, Anträge mit und
für die Mütter auszufüllen. Das sind Anträge auf Kindergeld, Unterhalt, Antrag auf
Bildung und Teilhabe für Betreuungszeiten, Antrag auf Bildung und Teilhabe für das
Schulmittagessen, usw.

Anmeldungen beim Kindergarten, der passenden Schule, der Betreuung im Hort,
evtl. Anmeldungen bei Vereinen, uvm.

Bei Streitigkeiten der Eltern wegen der Umgangsregelung kommen Terminvereinba-
rungen mit verschiedenen Jugendämtern dazu, Terminabsprachen mit Verfahrens-
pflegern und/oder Gutachtern und die Betreuung der Kinder bei Gerichtsverhand-
lungen organisieren.

Raumfindung bei Begleiteten Umgängen, usw.

Was stellte Dich vor besondere Herausforderungen im Kinderbereich?

In sehr seltenen Fällen musste der Kinderbereich in Absprache mit dem gesamten
Team Kinder in Obhut nehmen lassen, weil es der Mutter im Frauenhaus nicht mög-
lich war, ihr Kind selbst zu versorgen. 

Inobhutnahme des Jugendamtes kann bedeuten, dass Kinder in Pflegefamilien kom-
men, in Einrichtungen für Kinder, wie z.B. Waldfrieden in Butzbach, aber auch in
einigen Fällen zurück zum Vater geschickt werden. Das ist für die Mutter, die Ge-
walt durch diesen Mann erlebt hat, besonders tragisch.

Hier ist es besonders wichtig, die Mutter in Beratungsgesprächen zu unterstützen.
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Beratungs- und Interventionsstelle
Erfreuliche Neuigkeiten gibt es von der Beratungs- und Interventionsstelle zu be-
richten.

Bereits seit April 2004 betreibt der Verein „Frauen helfen Frauen Wetterau e.V.“
die Beratungs- und Interventionsstelle für von häuslicher Gewalt betroffene Frauen
und ihre Kinder. Im Rahmen eines Untermietverhältnisses konnten die Räumlichkei-
ten von ProFamilia mitgenutzt werden. Seit der Eröffnung haben rund 850 Frauen
die Beratung und Unterstützung einmalig oder auch mehrfach in Anspruch genom-
men.

Seit Dezember 2015 fördert das Land Hessen erstmalig Beratungs- und Interventi-
onsstellen, die mit von häuslicher Gewalt betroffenen Frauen arbeiten.

Auf Grund dessen war es dem Verein zum 01.02.2016 möglich, eigene Räumlichkei-
ten anzumieten sowie das Beratungs- und Hilfeangebot für von häuslicher Gewalt
betroffene Frauen und deren Kinder im Wetteraukreis weiter auszubauen. 

Glücklicherweise Weise war es uns möglich, eigene Räume direkt gegenüber den
Räumen von ProFamilia zu für uns sehr günstigen Bedingungen anzumieten. Nach
diversen Renovierungsarbeiten sowie anschließenden Putz- und Aufräumaktionen
konnten wir diese Räume dann im April 2016 beziehen. 

Auf Grund der erfolgten Förderung durch das Land Hessen konnte auch das Bera-
tungsangebot erweitert werden. Für die Beratung und Begleitung der von häusli-
cher Gewalt betroffenen Frauen steht nunmehr ein erweitertes Zeitkontingent zur
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Verfügung. Auch konnte die telefonische Erreichbarkeit der Beratungs- und Inter-
ventionsstelle analog denen des Frauenhauses ausgedehnt werden. Die persönliche
Erreichbarkeit der Mitarbeiterinnen der Beratungs- und Interventionsstelle kann an
drei  fixen Tagen der Woche ohne Voranmeldung sichergestellt  werden.  Weitere
Termine können natürlich auch an anderen Tagen nach Vereinbarung stattfinden.

Am 11.07.2016 lud der Vorstand des Vereins „Frauen helfen Frauen Wetterau e.V.“
zu einer feierlichen Neueröffnung ein. Anlässlich dieses Ereignisses wurde die Aus-
stellung „Die Hälfte des Himmels – 55 Frauen und Du“ nach Friedberg geholt und
einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Die Ausstellung nähert sich dem Thema Frauen und Gewalt auf ungewohnte Art und
Weise. Mit liebevollem Blick porträtiert sie 55 Frauen mit und ohne Gewalterfah-
rung zwischen 15 und 92 Jahren, aus allen Lebenslagen, Berufsfeldern und ver-
schiedenen Ländern. Gebürtige Deutsche und Migrantinnen, Ärztinnen, Kosmetike-
rinnen,  Studentinnen,  Ordensschwestern  und  Rentnerinnen  sprechen  über  die
weiblichen Lebensrealitäten in Deutschland und schlagen gemeinsam auch den Bo-
gen über fast ein Jahrhundert Frauengeschichte. Sie laden dazu ein, die Interview-
fragen auch für sich selbst zu durchdenken. 

„Worauf sind Sie in Ihrem Leben stolz? Was ist das Schöne und das Unangenehme
daran, eine Frau zu sein?“ lauten die ersten drei der fünf Fragen. Nicht die Gewalt
ist der Fokus der Portraits, sondern die Wertschätzung gegenüber den Erfahrungen
und Geschichten der Frauen.

55 Frauenportraits und die Hör-Interviews auf den Audioguides machen die Fülle,
die Kraft, die Verletzlichkeit, die Wünsche und die Forderungen der Frauen wahr-
nehmbar.

Es ist der Kuratorin Annette Schiffmann gelungen, keine Opfer zu zeigen, sondern
Frauen mit einem vollständigen Leben.
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„Bist du mit Gewalt in Berührung gekommen?“ ist erst die vierte Frage. Und zum
Schluss die schönste: „Was wünschen Sie sich von der guten Fee für unsere Mäd-
chen und Jungen?“.

Das 56. Exponat ist ein Spiegel.

Die Betrachterin oder der Betrachter wird Teil der Ausstellung….

Nach einem guten ¾ Jahr Arbeit in der
„neuen“ Beratungs-  und Interventions-
stelle“ können wir feststellen, dass sich
der Aufwand und die Arbeit  „gelohnt“
haben. Wir fühlen uns in unseren „eige-
nen“ Räumen sehr wohl und auch unse-
re  erweiterten  Angebote  werden  sehr
gut von unserem Klientel angenommen.

Wir haben jetzt auch ganz andere Mög-
lichkeiten  zur  Öffentlichkeitsarbeit  als
vorher. Der große Raum wird multifunk-
tionell genutzt. Es finden dort Teamsit-
zungen,  Supervisionen  sowie  diverse
Netzwerktreffen  statt.  In  diesem Rah-
men können wir auch verschiedene Or-
ganisationen, Vereine etc. einladen, um
die  Arbeit  des  Frauenhauses  und  der
Beratungs- und Interventionsstelle  vor-
zustellen.
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Öffentlichkeitsarbeit

Artikel aus der vom 14.09.2016
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Statistik - Frauenhaus & Beratungsstelle 
Im Jahr 2016 fanden 49 Frauen und 68 Kinder Zuflucht, Schutz und Hilfe im Frauen-
haus Wetterau.

Unser Frauenhaus verfügt über 9 Zimmer mit 24 Plätzen. Jeweils 3 Frauen mit ih-
ren Kindern teilen sich eine Küche, ein Bad, sowie ein Wohnzimmer mit Spielecke.

Aufenthaltszeit von Frauen und Kindern:

Aufenthalts-
dauer

bis 7
Tage

Bis 3
Monate

bis 6
Monate

Bis 12
Monate

Über 12
Monate

Frauen 11 17 7 4 1

Kinder 18 23 5 8 1

Erfasst  wurden hier  Frauen  und Kinder,  die  zwischen  dem 01.01.2016 und dem
31.12.2016 aus den Frauenhaus ausgezogen sind. 9 Frauen und 13 Kinder wohnten
über den Jahreswechsel hinaus im Frauenhaus und sind daher in den Aufenthalts-
zeiten nicht berücksichtigt.

Altersstruktur der im Haus lebenden Frauen:

Anzahl der
Frauen

Bis 20
Jahre

Bis 25
Jahre

Bis 30
Jahre

Bis 40
Jahre

Bis 50
Jahre

Über 50
Jahre

7 8 13 17 4 0

Altersstruktur der im Haus lebenden Kinder:

Anzahl der
Kinder

0-3
Jahre

3-6
Jahre

6-10
Jahre

10-16
Jahre

über 16
Jahre

statistisch
nicht erfasst

21 15 20 10 2 0
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Zimmerauslastung des Frauenhauses 2016

Auch im Jahr 2016 wurden statistische Daten zur Zimmerauslastung im Frauenhaus
erfasst. Das Frauenhaus verfügt über 5 Zweibettzimmer, 2 Dreibettzimmer und 2
Vierbettzimmer. Ein Qualitätsstandard unserer Arbeit ist, dass, nach Möglichkeit,
jede Frau mit ihren Kindern in der schweren Übergangszeit im Frauenhaus ein eige-
nes Zimmer bewohnen kann.

Eine durchschnittliche Belegung von 95,55% der Zimmer im Jahr 2016 macht immer
noch deutlich, dass viele Frauen und Kinder auf das Schutzangebot des Frauenhau-
ses Wetterau angewiesen sind.

Beratungskontakte und beratene Frauen in der Beratungsstelle

Die Beratungs- und Interventionsstelle  bietet  Opfern  von häuslicher  Gewalt  und
Stalking Hilfe und Unterstützung an.

2015 haben 74 Frauen unsere Beratungsstelle aufgesucht. Nach dem Umzug 2016 in
eigene Räumlichkeiten und erweiterten Beratungszeiten haben nunmehr 92 Frauen
unser Beratungsangebot wahrgenommen, 82 Frauen kamen aus dem Wetteraukreis.
Insgesamt wurden 167 Beratungsgespräche geführt.

Die Kontaktwege der Hilfe suchenden Frauen ist vielfältig. 47 Frauen suchten die
Beratungsstelle von sich aus auf. Mit 28 Frauen wurde von Seiten der Beratungs-
stelle im Rahmen polizeilicher Meldungen Kontakt aufgenommen und Hilfe angebo-
ten. 

Aber  auch  soziale  Netzwerke,  Rechtsanwälte/innen,  Ärzte/innen,  Kliniken  und
Kommunale Einrichtungen und Behörden raten Frauen das Hilfsangebot der Bera-
tungsstelle wahrzunehmen.
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Finanzen
Dank erstmaliger Fördermit-
tel  für  die  Beratungsstelle
durch das Land Hessen, die
im Dezember  2015 rückwir-
kend  für  das  abgelaufene
Jahr  ausgezahlt  wurden,
konnte  im  Jahr  2016  unser
Beratungsangebot  verbes-
sert  und  erweitert  werden.
Auch die  kommunalisierten
Hessischen Landesmittel  für
das Frauenhaus  wurden,  im
Rahmen  des  abgeschlosse-
nen  Zuwendungsvertrages,
erstmals  seit  2008  ange-
passt.  Der  Wetteraukreis

trägt dankenswerterweise  mit seinem Kreiszuschuss, der jährlich geringfügig ange-
passt  wird,  zur  Absicherung des  Frauenhauses  und der  Beratungsstelle  bei.  Wir
freuen uns sehr über diese kontinuierliche und verlässliche finanzielle Unterstüt-
zung. Sie zeigt uns, dass unser Engagement gegen Gewalt an Frauen und Kinder
eine breite Anerkennung findet.

Nach wie vor stellen Mieteinnahmen den wichtigsten Anteil zur Deckung der Frau-
enhausfinanzierung für den Verein Frauen helfen Frauen Wetterau dar. 

Die  Städte  und  Gemeinden
Altenstadt,  Bad  Nauheim,
Bad Vilbel,  Büdingen,  Butz-
bach,  Echzell,  Friedberg,
Gedern, Hirzenhain, Karben,
Kefenrod,  Limeshain,  Mün-
zenberg,  Niddatal,  Ober-
Mörlen,  Ortenberg,  Ran-
stadt,  Reichelsheim,  Ro-
ckenberg,  Rosbach  v.d.H.,
Wölfersheim  und  Wöllstadt
unterstützten 2016 den Ver-
ein  Frauen  helfen  Frauen
Wetterau. 

Einen  Teil  der  Gesamtfi-
nanzierung wurde durch zu-

gewiesene Bußgelder und Mitgliedsbeiträge erzielt. 
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Einen wichtigen Anteil an der finanziellen Absicherung des Frauenhauses und der
Beratungsstelle haben nach wie vor Spendenmittel. 

Mit viel Engagement und einem großen Ideenreichtum tragen so Einzelpersonen,
Familien, Stiftungen und Serviceclubs dazu bei ein Zeichen gegen Gewalt an Frau-
en und Kinder zu setzen.

Wir danken allen für diese Unterstützung !
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Spendenkonto: Frauen helfen Frauen Wetterau e.V.

Sparkasse Oberhessen Kto.: 3000 800 6  BLZ: 518 500 79

BIC: HELADEF1FRI I BA N :  DE80  51850079  003  000  800  6

Lesend Gutes tun Club Bad Nauheim

K r e a t i v w e r k s t a t t

Zonta Club Bad Nauheim -

Friedberg


